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uff. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
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tte Riekiſch, in Firma 
Leumann, Wilhelmsplaß 8. 

Verantwortlicher Redakteur: 

6. Wagner in Poſen. 
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Verantwortlich 8 
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W. mens 1 Poſen. 


Hundertundzweiter ahrgang. gernfprei. Pnkhtuß Kr un 


Die „Poſener Zeitung“ erſchein täglich drei Mal, Inſerate, die ſechsgeſpaltene Er elle rg deren Raum 
er 


an den auf die Sonn: und geſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, in der Morgenauegabe au letzten Seite 
5 an Sonn- und N ein Mal. Das Abonnement beträgt piertel⸗ 30 Mai 30 Pf., in der Mittagausgabe 25 a an bevorzugter 
Fr 1 ährlich — 2 für die Stadt Poſen, für gan 0 ag, . + Stelle entſprechend höher, werden in ber Expedition — 2. 
ö 4 ſeutſchland 5,45 ZU. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 
* der Zeitung own aue Boſtämter des Deutſchen Reiches an. Blorgenausanbe bit 5 Uhr Nachm. angenommen. 


in dieſer Frage bafjeie denkt, wiſſen wir aus beſter Duelle. | beſchaffen, und dem Mißbrauche, der mit den Befreiungen von 
Er hat fein fürſtliches Wort dafür verpfändet, mit beſten Schulbeſuch unter den nichtigſten Vorwänden getrieben wird. 
Kräften dem Rechte zur Geltung zu verhelfen, und daß er Das genannte Fachblatt, das nicht frei von ſozialiſtiſchen 
dieſes Wort einlöſen wird, ift wohl über jeden Zweifel erhaben.“ Regungen iſt, verlangt neben dem ſelbſtverſtändlichen Schul- 
Ju der letzten Seit iſt keine Woche decganzen, ohne daß zwang und deſſen unmittelbaren Folgerungen die Vertretung 
Geofanbinte bi i e Hete 3 575 1 der Eltern durch den Staat, ſo oft dieſe ſelbſt nicht in der 
: pe nun N N n ae AL Cage, ‚ab, an Bu die nothwendige körperliche Pflege 
angehörige ſind von Koſaken auf deutſchem Boden feſtgenommen, ange u — 
gemißhandelt, in ruſſiſche Geſängniſſe geworfen und erſt nach Deutſchland 
Tagen freigegeben worden. Grenzſoldaten haben ſodann einen TI Berlin, 29. Mal. [Ein Orb ie 
Auswanderertrupp mehr als 2000 Meter weit nach Oſtpreußen erer. Nachdem Paſteur durch den „Figaro“ hat erklären 
hinein verfolgt, haben zwei Leute mitgeſchleppt und bei den fafſen daß er den ihm zugedacht Be N 
Bauern Durchſuchungen vorgenommen. Wahrſcheinlich hat es 1 zug d 8 { p 
ſich bei dem Auswanderertrupp um polniſche Landarbeiter ge: m£rite nicht amehmen yore 8 N 55 0 . 
handelt, die unſere Großgrundbeſitzer für die Erntezeit miethen, e . er 55 
weil die deutſchen Arbeiter angeblich zu hohe Lohnforderungen Kieler Feſtlichkeiten nichts u thun haben kann 8 1 5 für 
ſtellen. Kleinere, darum aber noch immer ſkandalöſe Uebergriffe]; digen L 3 flar Sen. Es wird, und iw 
von ruſſiſcher Seite kann man übergehen, ſie fallen neben den jeden verſtändigen Leſer fofort Mar ſein. e 
hier erwähnten groben Fällen kaum noch auf. Würde Aehn⸗ ſchon in wenigen Tagen, bie er 3 ie 
liches an der franzöſiſchen Grenze geſchehen, jo würde ſich bei pour le mérdte auf Vorichlag der ie 2 di n * 
uns wie in Frankreich ein wahrer Sturm erheben. Umſo ſeltſamer 3 eu 3 die Thorhe 9 (Be * = 
berührt es, daß unſere Regierung anſcheinend mit einer Lang⸗ e — 5 ae jo ſchn = 7 Ri) en elber. 5 ai 
muth ohne Gleichen die frechiten Verletzungen internationalen Beh rt = 8 * 2 che der 2 i 
Rechtes und Anſtandes an der Ostgrenze hinnimmt. Man treter der Wiſſenſchaft als es der preußiſche „Pour le meri, 
muß in Rußland einen ſchönen Begriff von uns bekommen, 3 Uebrigens enthält eine Pariſer Depeſche der „Vos. 
wenn derartiges noch weiter geduldet wird. Die Nachſicht un⸗ 1 1 auch mit der Ordensgeſchichte befaßt, noch 
ſerer Regierung wirkt wie eine Prämie auf die Unverſchämtheit ae wahl zum Mitaliede der Atad6mie 
der ruſſiſchen Grenzbehörden. — Daß übrigens die ruſſiſchen de Mödicime veranlaßt neue Ausbrüche des Unwillens deutſch⸗ 
Grenzbehörden zuweilen auch ſehr nobel verfahren können, be: feindlicher Blätter. „Lanterne“ fragt, ob alle Bartier Akademien 


i ſich grundſätzlich germaniſiren wollen? Sechs Mitglieder der 
ae r 8 Aan de d c ne 128 Akademie haben übrigens gegen Esmarchs Wahl ſtillſchweigend 


endlich inzwiſchen Schritte gethan haben? mess . — indem fie bei der Abſtlimmung unbeſchriebene 


en. 
— Abend um 8 Uhr 50 Minuten traf auf der 
Das in Genf erſcheinende ruſſiſche Organ Narod (Volk) Heute i r 
veröffentlicht eine Adreſſe, welche de ruſſiſchen Wildparkſtation der Graf von Flandern mit 


Bauern kürzlich an Zar Nikolaus II. gerichtet haben. 
Aus derſelben ſind folgende Stellen herauszuheben: 


Das dankbare ruſſiſche Volk, welches durch die Gnade Ihrer 
Ahnen aus Sklaven in freie Ackerbauer, aus Leibeigenen in voll⸗ 
berechtigte Bürger verwandelt worden iſt, hat im Innern ſeines 
bewegten Herzens in Ihnen den Aufgang eines neuen Lichtes er⸗ 
blickt, und zwar ſchon als Sie noch Thronfolger waren. Ihre mehr 
als muthige Weltreiſe, beſonders die Reiſe durch Sibirien, welches 
fett ſeiner Eroberung von keinem Mitgliede des Zarenhauſes be⸗ 
ſucht worden, beſtätigt die Anſicht, welche das Volk von Ihrer 
theuren Perſon hat. Durch die Bauern⸗Emancipatlon des Bars 
Befreiers beglückt, wagen wir Bauern, welche die überwiegende 
Zabl der Bevölkerung und die Stütze Rußlands bilden, unſere 
Stimme mit den Stimmen anderer Stände zu vereinigen und Sie. 
Herr, zu bitten, uns vom Throne nicht fernzuhalten, 
denn die ſelbſtaufopfernde Treue der ruſſiſchen Bauern gegen Czar 
und Thron iſt durch Iwan Suſſakin unwiderleglich bewieſen worden. 
Auch bitten wir, Herr, uns zugleich mit den Vertretern anderer 
Stände das Recht und die Möglichkeit zu geben, in 
allen Fragen, welche unſer Leben berühren, 
unfere Meinung unmittelbar zum Ausdrucke 
dringen zu dürfen. Noch, Herr, bitten wir, uniere inniaſte 
Bitte nicht abſchlägig zu beſcheiden: dem Volke die höberen Lehr⸗ 
anſtalten zugänglich zu machen, um auch den Bauern die Möglichkeit 
zu geben, u. unſerem Vorfahren Michail Somonofow auf foztalem 
Gebiete ſich nützlich zu machen. 


Die „Revue Pédagogique Belge“ beſpricht die Mitthei⸗ 
lungen des letzten * Berichtes über das Unter⸗ 
richtsweſen in Belgien und kommt zu dem Schluß, 
daß bei dem Mangel an Schulzwang die meiften Kinder aus 
den unteren Ständen nur die Anfangsgründe des Elementar⸗ 
unterrichts erhalten. Der amtliche Bericht ſtellt nämlich feſt, 
daß von 81 166 Schülern, welche die öffentlichen Schulen 
endgültig verlaſſen, blos 17 268, alſo 21,28 Prozent, einen 
vollen Unterricht erhalten haben; in den anerkannten Freiſchulen 
iſt das Verhältniß noch geringer, nämlich 5818 auf 30 491 
oder 19,07 Proz. Die Zahl der vorzeitig ausſcheidenden Kinder 
machte im Schuljahr 1889 —90 über 16,30 Proz. der Kinder 


politiſche Neberſicht. 


Poſen, den 30. Mat. 

Der landwirthſchaftliche Miniſter Frhr. 

von 9 ammerſtein hat in ſeiner Rede bei dem Feſt⸗ 

mahl des Centralvereins zur Hebung der Fluß⸗ und Kanal; 
ſchifffabrt treffend dargelegt, weshalb die oſtelbiſchen Land⸗ 
wirthe den Ausbau des Kanalgetzes bekämpfen, während der 
| Weſten längſt von der Nothwendigkeit der Waſſerſtraßen über 
| zeugt ſei. „Im Weſten, ſagte er, hat fich die geſunde Auf⸗ 
aſſung durchgebrochen, daß die Intereſſen von 
Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie 
Hand in Hand gehen, daß alle dieſe Zweige auf 
einander angewieſen ſeien und in gemeinſamer Arbeit ſich be⸗ 
mühen müſſen, nicht blos die Verkehrswege, ſondern auch die 
übrigen wirthſchaftlichen Intereſſen zu fördern. Im Oſten 
hat ſich dieſe Auffaſſung noch nicht Bahn gebrochen, daraus 
erkläre es ſich, daß die Landwirihſchaft des Oſtens gar kein 
Verſtändniß dafür hat, welche Bedeutung für ſie eine Ver⸗ 
bindung mit den Induſtriegebieten des Weſtens hätte.“ Sehr 
richtig; nur fallen dieſe Worte auf wenig fruchtbaren Boden. 
In derſelben Nummer, in der die „Dtſch. Tagesztg.“ dieſe 
Rede des Landwirthſchaftsminiſters mittheilt — mit der Be⸗ 
merkung: „Wir bleiben, in aller Beſcheidenheit bei unſerer 
Ueberzeugung, daß jetzt der Landwirthſchaft doch andere Dinge 
8 ſeien als Kanäle — preiſt ſie eine Broſchüre 
E. Klappers: „An den deutſchen Kaiſer. Ein Wort über Bauern⸗ 
noth und Fürſtenpflicht“ an, die einen ſchlagenden Beweis 
ſür die engherzige und egoiſtiſche Denkungsart der Herren von 
N genes as ze liefert. In der Broſchüre polemiſirt Klapper 
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5 the Intereſſe an 
höheren Getreidepreiſen habe. Was aber bewieſen werden ſoll, 
nämlich, daß al le Getreideproduzenten Vortheil von den höheren 
Geireidepreiſen haben würden, iſt in der Broſchüre ohne Weiteres als 
bewieſen voraus geſetzt. Für die Stellung der Agrarier zum 
Handel iſt folgende Bemerkung charakterlſtiſch: „Aus der 
Thatſache, daß die Haupteinfuhr ausländiſchen Brotgetreides 
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feinem Sohne ein. Beide fuhren ſodann mit dem Prinzen 
Karl von Hohenzollern und deſſen Gemahlin, ſowie dem Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern, welche zum Empfange am Bahn⸗ 
Br 3 waren, in offenen Wagen nach dem Neuen 
Palais. 

— Der Miniſterreſident in Luxemburg Dr. v. Bülow iſt 
zum Preuß. Geſandten in Oldenburg auseriehen. 

L. C. Nachdem man ſich eine Weile den Kopf darüber 
zerbrochen hat, was geſchehen ſoll, wenn der ſeit dem Rücktritt 
Levetzows zum Präſidenten des Reichstages auserkorene Land⸗ 
gerichtsrath Frhr. v. Buol durch Beförderung zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath ſeines Mandats verluſtig gehe, verlautet 
jetzt, daß dieſe Beförderung nicht erfolgen werde. Vielleicht 
iſt dieſelbe auch nur bis nach der Eröffnungsfeier des Nord⸗ 
oſtſeekanals aufgeſchoben. In dieſem Falle würden die Ge⸗ 
ſchäfte des Präſidenten bis zum Beginn der nächſten Seſſion 
auf den erſten Vizepröfidenten, Abg. Schmidt Elberfeld, über⸗ 
gehen. Ob das Centrum in der nächſten Seſſion wiederum 
Herrn v. Buol — falls derſelbe wiedergewählt wird — oder 
Herrn Spahn zum erſten Präſtdenten präſentirt, iſt aus⸗ 
ſchließlich Sache des Centrums. — Die „Frkf. Ztg.“ meldet 
übrigens aus Karlsruhe, daß zu Londgerichisdirektoren in 
Freiburg in Baden der Erſte Staatsanwalt Gröber und der 
Oberlandesgerichtsrath v. Berg gewählt worden find. Reichs ⸗ 
tagspräſident v. Buol habe die Ernennung abgelehnt. 

— Der auswärtige Handel Deutſchlands 
ergiebt für den April eine Ausfuhr von 19,71 Millionen 
Doppelzentner gegen 17,10 Millionen im April 1894. Es 
ſind hauptſächlich Steinkohlen, Zucker, Kartoffeln und Getreide 
mehr ausgefüh t, als im Vorjahre; auch die Eiſenausfuhr iſt 
etwas geſtiegen. Die Einfuhr belief ſich im April auf 26,60 
Millionen Doppelzentner gegen 25 92 Millionen im April 
vorigen Jahres. 

— Ueber die Anwendung der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung in der Landwirthſchaft haben ſich gegen⸗ 
aus, welche die Schulen beſucht haben. Demnach erhält über den vielfachen Meinungsverſchiedenheiten die Miniſter für 
kaum ein Fünftel der Kinder den vollen Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft in einem Erlaſſe 
Elementarunterricht oder wenigſtens das, was der an die höheren Verwaltungsbehörden vom 16. Mai d. J. ge⸗ 
amtliche Bericht beſchönigend alſo nennt. Von den Kindern, die äußert. Die Rechts lage wird dahin feſtgeſtellt, daß auch 
alle Klaſſen durchmachen, ſind bei weitem nicht alle das ganze für Landwirthe die Verpflichtung beſteht, zum Zumeſſen und 
Schuljahr anweſend; in den öffentlichen, anerkannten oder Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur ordnungs mäßig 
unterſtützten Volksſchulen deckt nämlich der Schulbeſuch durch- geſtempelte (geaichte) und innerhalb der Verkehrs⸗ 
schnittlich nur 178 bis 196 Tage im Jahr, in den Bezirken fehlergrenzen richtige Maße, Gewichte und Wagen 
von Marche, Mons, Namur und Arlon gar nur 158 bis 169 zu benutzen. Die Zuwiderhandlung iſt durch $ 369 
Tage. Der Bericht ſchreibt dieſen traurigen Zuſtand dem Ziffer 2 des Strafgeſetzbuchs für Gewerbetreibende unter 
in keiner Weiſe den unerſchütterlichen Rechts ſtandpunkt, welchen | vielfach herrſchenden Elend zu, wodurch viele Eltern veranlaßt Strafe geſtellt. Da nicht anzunehmen iſt, daß der Ausdruck 
die lippeſche Bevölkerung, der lippeſche Landtag und auch wir werden, ihre Kinder zu landwirthſchaftlichen Arbeiten anzu- „Gewerbetreibende“ in dieſer ſtraftechtlichen Vorſchrift eine 
an dieſer Stelle ſtets vertreten haben, verrücken kann. Nach halten, ſodann dem Widerſtreben mancher Ortsvecwaltungen andere Bedeutung habe, als in der regelmäßigen Terminologie 
wie vor muß eine möglichſt ſchleunige Regelung unſerer Thron- gegen den koſtenfreien Volke ſchulunterricht, der Nothwendigkeit der Reichsgeſetzgebung, jo kann dieſe Strafbeſtimmung auf 
folgefrage verlangt und erſtrebt werden. Daß Prinz Adolf für Unbemittelte, ſich die Lehrmittel auf eigene Koſten zu Landwirthe aich für anwendbar erachtet werden. Der Artitel 
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in der Zeit nach der inländiſchen Ernte erfolgt, ſchließt er 

(Klapper) mit Recht, daß dieſe Einfuhr nicht dem Inlands⸗ 
bedarfe Rechnung trage, ſondern der Spekulation 
diene.“ Und davon ausgehend, iſt es verſtändlich, wenn er 
als Hauptforderung die aufſtellt: „Dem produktiven (!) 
Handel (ſoll wohl heißen: Produktenhandel) wird die Befugniß 
entzogen, beliebige Mengen aus ländiſchen Getreides nach 
Deutſchland zu bringen; die Einfuhr des zur Ernährung des 
deutſchen Volkes nöthigen Aus lands zuſchuſſes erfolgt i m 
Bedarfsfalle durch das Reich.“ „Im Bedarfsfalle“, 
d. h. wenn ausnahmsweiſe einmal ausländifches Getreide 
erforderlich iſt, denn der Verfaſſer behauptet, die deutſche 
Landwirthſchaft ſei nicht nur im Stande, den heimischen 
Bedarf an Körnerfrüchten zu decken, ſondern habe denſelben 
auch thatſächlich ſchon in den letzten Jahren gedeckt. Die 
Uebertragung der Getreideeinfuhr an das Reich, wie fie der 
Antrag Kanitz vorſchlägt, läuft alſo auf ein verſtecktes 
Einfuhrverbot hinaus. — Es fehlt nur noch eine Regierung, 
die zu dergleichen Ungeheuerlichfeiten die Hand bietet. 


In Sachen des lippiſchen Erbfolgeſtreits 
ſtellt die „Lipp. Post“ feſt, daß der Regent Prinz Adolf 
ke f ine Gemahlin es verſtänden, durch ihre Leutſelig⸗ 
keit 0 in allen Kreiſen der Bevölkerung beliebt zu machen. 
Sie N dann weiter: 

„Die Gründe Kierfü erkennen. Während 
Duff Wolvemar bellt ine Feine, pie gemerfthätlofte Sladt 
des Landes, welche nur 18 Kilometer von der Reſidenzſtadt Det- 
mold legt und geoarar hiſch den Mittelpunkt des Landes bildet, 
niemals beſuchte, freut es allgemein, daß der Regent in dieſem 
Punkte anderen Anſchauungen Hufdigt. Es giebt eine Menge Per⸗ 
ſonen im Lande, welche den verſtorbenen Fürſten Woldemar über, 
baupt nicht kannten. Man ſchltet aus dem ganzen Auftreten des 
Regenten, daß die ewigen Reiberelen zwiſchen Fürſt und Volk, 
wie fie früher an der Tagesordnung ſparen, aufhören, daß eine 
friebliche, gedeibliche Zeit für die Bewohner des Apperlandes ans 
bricht. Dis Verhältntk zwischen Fürst und Volt, welches in 
früherer Zeit ein unetquidliches genannt werden mußte, kann und 
wird durch den perſönlichen Verkebr ein beſſeres werden zum Wohle 
der Geſammtheit.“ h 

Die „Lippeſche Landesztg.“ iſt mit dieſen Ausführungen 
„voll und ganz einverſtanden “, erklärt aber, „um Mipverftänd: 
niſſen vorzubeugen, ausdrücklich, daß dieſes berechtigte und 
durchaus natürliche ſympathiſche Gefühl für die Herrſchaften 


2 


10 der Maß⸗ und Gewichtsordnung iſt fonach in Beziehung 
auf Landwirthe inſofern eine lex imperfecta, als er dieſen 
gegenüber des ſtrafrechtlichen Schutzes entbehrt. 

Immerhin aber ſtehen, ſo wird in dem von der „Berl. Corr.“ 
mitgetheilten Erlaß ausgeführt, den Behörden Mittel zur Ver⸗ 
fügung, um auch die Landwirthe zur Einhaltung dieſer Vorſchrift 
anzuhalten. Den Verwaltungsbehörden wird folgende Anweiſung 
ertheilt: Landwirthe, die ein Nebengewerbe in nicht ganz unbe⸗ 
deutendem Umfange betreiben, find inſowelt den maß⸗ und gewichts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften in derſelben Weiſe, wie andere Gewerbe⸗ 
teelbende au unterwerfen. Dagegen haben die Boltzeibehörden von 
der Herbeiführung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens wegen Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften bei Landwirthen, dle ſich auf die Ver⸗ 
werthung der Erzeugniſſe ihres ri a Fa Betriebes be- 
ſchränken, in Zukunft ganz abzuſehen und die Beobachtung der 
fraglichen Vorſchriften geeigneten Falls durch polizeiliche Verfügung 
berbetzuführen. Zu ſolchem polizeilichen Eingreifen iſt aber nur 
dann zu ſchreiten, wenn das öffentliche Intereſſe es erfordert; eine 
Vorausſetzung, die in der Regel als gegeben nur anzunehmen iſt, 
wenn ein ſtändiger Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe an das 
Publikum oder ein ſehr bedeutender Abſatz an Händler ſtattfindet. 
Von dieſer Vorausſetzung iſt namentlich auch die Forderung an 
Landwirthe abhängig zu machen, bei den in der Aichordnung be⸗ 
9 feſtfundamentirten Wagen die Wiederholung der Aichung 
n den vorgeſchriebenen Friſten herbeizuführen. 

L. C. In der „Deutſch. Tagesztg.“ befürwortet ein „Land⸗ 
wirth“, daß der jagdberechtigte Grundbeſitzer 
oder Pächter von 300 — 1000 Morgen auch in Zukunft nur 3 Mark 
jährlich für den Jagdſchein auf eigenem Boden zahlen fol; 
„Vergnügungsjäger“ aber ſollen für den Tag 3 M. 
Monat 30 M, für Jahres jagdſcheine 100 M. zahlen! 
Großgrundbeſitzer kann natürlich die 20 M., welche nach der 
* in Zukunft bezahlt werden ſollen, nicht auf⸗ 
ringen. 

— In Bezug auf die Vermittelung von Renten⸗ 
guts bildungen durch die Generalkommiſſionen theilt die 
„Poſt“ mit, daß die Generalkommiſſion für Schlesien 
bäufig ihre Vermittelung hat ablehnen müſſen, weil die 
zwiſchen den Verkäufern und Käufern in Ausſicht genommenen 
Kaufpreiſe diejenigen Grenzen überſchritten, 
auf deren Einhaltung zur Erhaltung einer dauernden Lebensfähigkeit 
der zu bildenden Nentengüter ſie beſtehen zu müſſen glaubte. 

— Den Abendblättern zufolge wird der Proſpekt der von 
der Gruppe der Nationalbank für Deutſchland übernommenen 
ſechsprozentigen chineſiſchen Anleihe in Höhe von 
einer Million Pfund Sterling in den nächſten 
Tagen bei dem Börſenkommiſſariate eingereicht. 

— Daß die deutſche Regierung aus Anlaß der Er⸗ 
mordung des Deutſchen Rockſtroh in arokko mit aller 
Entſchiedenheit eine ausreichende Sühne und Genugthuung ber» 
beizuführen entſchloſſen iſt, wurde bereits berichtet. Für die Wich⸗ 
tigkeit, die den Vorgängen in Marokko beigemeſſen wird, iſt es be⸗ 
zeichnend, daß, wie der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt wird, dem deutſchen 
Geſandten Grafen Tattenbach zunächſt kommiſſariſch der Lega⸗ 
tionsſekretir von dem Busſche beigegeben wird. Ferner 
wird das bisherige Wahlkonſulat in Caſablanca in ein Be- 
rufskonſulat umgewandelt, mit deſſen Verwaltung der bis⸗ 
herige a Konſul in Kowno, Freiherr von Brück, be 
traut wird. 

— Wie die „Nationalzeltung“ mit Bezug auf die Meldung des 
„Vorwärts“, daß dem Abg. Liebknecht noch keine Anklage 
wegen ſeines Sitzenbleibens im Reichstage beim Hoch auf den 


für den 


Ratfer zugegangen fet, erfährt, trägt die Regierung kein Verlangen 
gerichtlich enticheiden zu laſſen, ob Handlungen ebenſo durch 
die parlamentariſche Immunität geſchätzt ſeien wie Worte. Es 
werde daher dem Abg. Liebknecht keine Anklage zugehen. 

— Zablreiche Mitglieder der Württembergiſchen 
Kammer brachten, wie aus Stuttgart gemeldet wird, bei der 
Regie tung die Anfrage ein, ob ſie enſchloſſen ſei, bei der Reichs⸗ 
regterung im Sinne des Feſthaltens an der Goldwährung 
zu wirken. Der Finanzminiſter ſagte baldige Beantwortung zu. 
Der Abg. Gröber trat der Anfrage entgegen. 

— Nach telegrapbiiher Meldung an das Ober⸗Kommando der 
Marine iſt S. M. S. „Marie“, Kommandant Korvetten⸗Kapltän 
Credner, am 29. Mat in Hongkong eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 29. Mat. Der 28. Mai 
war für den Magiſtrat von Berlin kein glücklicher Tag. 
An demſelben Tage, an welchem er den Prozeß in Sachen der 
Umfturzvetitton verloren hat, wurde auch noch ein anderer Prozeß 
zu Ungunften der Stadt entichteden. Die Stadt war der Anſicht, 
daß ſie auf Grund des neuen Polizeikoſtengeſetzes nicht verpflichtet jet, 
die Koften für die Straßenſchilder aufzubringen. Der „Volksztg.“ 
zufolge iſt dieſer Rechtsſtreit zu Ungunſten der Stadt verla fen. 

Einen Diſtanzritt nach Köln werden auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kaiſers in der nächſten Woche zwei Offiziere der 
hieſigen Garniſon, Graf B. und Frhr. v. M., unternehmen. Bei 
dieſem Unternehmen wird ein Radfahrer den Offizieren Schritt⸗ 
macherdienſte leiſten. 

Ein Jahresgehalt von 400 Mark iſt aus dem 
kaiſerl. Dispoſitlonsfonds der Tochter des Erfinders des Telephons 


„Philipp Reis bewilliat worden. 


or Heimweh irrfinntg 8 iſt die 
Frau eines Tiſchlers Sziedath, der bei Gelegenheit der Welt⸗ 
ausſtellung nach Chicago ausgewandert war, 
Grund zu einem neuen Heim zu legen. Sziedath verdiente 
in Chicago viel Geld und ſeinem Plane ſtand nichts im 
Wege. Allein ſeine Frau konnte ſich in der neuen Welt 
nicht heimiſch fühlen, da es ihr dort an jedem Familienvexkehr 
fehlte. Ste wurde ſchwermüthig und hegte ſchließlich den Plan, 
mit Ihrem Kinde, elnem Knaben, ohne Wiſſen ihres Mannes nach 
Berlin zurückzukehren. Ihr Bruder, der hier in der Perleberger⸗ 
ſtraße wohnt, ſollte dazu das Geld oder eine Fahrkarte ſchicken. 
Der Mann erhielt aber von dem Vorhaben Kenntniß und entſchloß 
ſich nun, mit der Frau nach Europa zurückzukehren. Die 36 jährige 
Frau hatte ſchon in Chicago in der letzten Zeit deutliche Spuren 
von Gemüthserkrankung gezeigt. Unterwegs nahm die Krankheit 
zu und artete zeitweilig in Tobſucht aus. Kaum war die Familie 
in der alten Heimath wieder angekommen, als der Mann ſich 
8 ſah, ſeine bedauernswerthe Frau in eine Hellanſtalt zu 
ringen. 

Relche Beute haben Diebe am Dlenſtag in der Katzler⸗ 
ſtraße gemacht. Elner — Beskow, geb. v. Maltzahn, wurden 
aus dem Hauſe Ne. 7 Schmuckſachen im Werthe von etwa 3000 M. 
geſtohlen. Der Elnbruch iſt am hellen Tage Nachmittaas 3 Uhr 
verübt worden. 

Im Sprechzimmer des Arztes vom Tode 
ereilt wurde geſtern der Grünkrambändler Wilhelm Plutte aus der 
Bellealltanceftraße 71a. Ec hatte eben das Zimmer des Dr. M. 
am Marheinekeplatz betreten und wollte ſich für die Unterſuchung 
entkleiden. Dabei fiel er plötzlich um und war alsbald eine Leiche. 

+ Ausuft Strindberg, der bekannte ſchwediſche Dichter, iſt 
unter die Chemiker gegangen. Wenn es durchweg richtig iſt, was 
franzöſſiſche Blätter über chemiſche Forſchungen Strindbergs ver⸗ 
öffentlichen, ſo hat er eine Entdeckung gemacht, die in der Ge⸗ 


um ſich dort den 


lehrtenwelt großes Aufſehen erregen wird. Wle der „Temps“ 


nämlich meldet, beſteht Strindbergs Erforſchung in folgender 
Thatſache: Jod iſt kein elementarer Körper, ſondern ein Kohlen⸗ 
derlvat. Man könne Vaſeltän durch Beimiſchung von byper⸗ 


manganſaurem Kalt, Chlorwaſſer⸗Stoffſäure und 

etwas Salpeterſäure in Jod verwandeln. Ebenſo giebt 

* die Methode der Jodgewinnung aus Benzin und 
nilin an. 


T Republikaniſcher Adel. Obſchon der Kanton Bern eine 
demokratiſche Republik bildet und gerade die ſogenannten Patrizier 
die Forderung nach Erweiterung der Volks rechte lebhaft unter⸗ 
ſtützten, obſchon der Grundſatz der Gleichheit aller Bürger längſt 
zu Fade und Blut geworden, ſo nennen ſich doch noch zur Stunde 
in Stadt und Kanton Bern unzählige Bürger „von.“ Wer in der 
Stadt Bern in einen Hausflur tritt und die unter den Glocken⸗ 
zügen ſtehenden Namen muſtert, der wird faſt in jedem zweiten 
aus Namen begegnen, die das „von“ ſeit kurzer oder längerer 

elt führen. Wie wurden nun die meiſten dieſer ſchwelzeriſchen 

epublifaner „von?“ Das findet ſich kurz dargeſtellt in einem mit 
H. T. (Staatsarchivar H. Türler. Bern) gezeichneten Aufſatze, der 
im Monatsheft der Studentenverbindung „Helvetia“ erſchtenen iſt. 
Im Jahre 1744 befahl der Große Rath dem Staatsſchrelber, in 
Akten, die ins Ausland gingen, den Namen aller Bürger ein „edel“ 
oder „noble“ beizufügen. Die Adelsſucht einiger Geſchlechter ruhte 
nicht, bis im Jahr 1761 die Anwendung des Attributes „wohledel⸗ 
geboren“ für alle Bürger der Stadt Bern beſchloſſen wurde. End⸗ 
lich beſchloß der Große Rath am 9. April 1783 mit 71 gegen 70 
Stimmen, es ſel allen Bernburgern erlaubt, ihren Namen die 
Präpoſitton „von“ (als Adelsprädſtat) voranzuſetzen. Für Spott 
brauchte Bern jetzt nicht zu ſorgen. „Messieurs de Berne se sont 
deiffiös“, Ipottete Friedrich IT. don Preußen. Von dem erwähnten 
Rechte, ſich „von“ zu nennen, machten von den 53 „reglerenden“ 
Geſchlechtern, deren Namen nicht ſchon damals ein „von“ trugen, 
nur 17 Gebrauch bis zum Jahre 1798. Noch in dieſem Jahr⸗ 
hundert haben eine Reibe von Berner Geſchlechtern ihren Namen 
mit dem „von“ verziert, jo u. a 1817 die Nachkommen Albrecht 
von Hallers, 1838 die „weißen“ Steiger, 1842 die Fiſcher, 1844 bie 
Tſcharner, 1858 die May und Bondelt, 1878 die Fellenberg, 1875 
die Zeerleder, 1879 die Müller pe — „Mohren.“ 

+ Ein verhältniſtmäßig billiges Heiraths⸗Burean fol 
in Moskau etablirt werden. Ertheilt das Miniftertum des * 
die nachgeſuchte Konzeſſion, jo wird dies Bureau das erſte diefer 
Art in Rußland fein. Der Helrathsluſtige hat dieſer Ordnung 
gemäß dem Bureau zunächſt 3 Rubel einzuzahlen und ſeine Photo» 
graphie nebſt curriculum vitae einzureichen. Für die ihn geſtattete 
Durchſi bt des Albums mit den Photographien der bereits an⸗ 
gemeldeten Heiraths⸗ Kandidatinnen hat er ſod ann wlederum einen 
Rubel zu zahlen. Falls er nach dieſen Photographten eine Wahl 
getroffen, jo benachrichtigt das Bureau die Dame hlervon unter 
Mittheilung der Photographte und des Curriculum vitae des 
Mannes. Entſprechenden Falles wird dann ein Zuſammentreffen 
Beider im Bureau vermittelt gegen Erlegung don drei Rubel 
lowohl von Seiten des Bräutigams, als der Braut. Dem Paare 
käme die Ehevermittelung ſomit auf zehn Rubel zu ſtehen. 


Lokales 
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n. ru e Er meldeten einen 
Einbruchsdiebſtahl, der bei dem Butterhändler Diamant in der 
Krämerſtraße verübt wurde. In der Nacht vom 28. zum 29. d. 
M. tft nun bei demſelben Händler ein zweiter Einbruchs diebstahl 
verübt worden, bei welchem 45 Kilogramm Butter und 15 Kllo⸗ 
aramm Schweizerkäſe geſtohlen wurden. Als der That verdächtig 
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Des Haugſchmied's Geiſt. 
Von Ludwig Ganghofer. 
Nachdruck verboten. 
„Es ſteht ein Baum im Odenwald“ — ſo ſingt das Volkslied. 


Im Odenwald ſtehen aber der ſchönen Bäume noch mehr, und W 


immer neue Wipfel ſteigen aus dem fruchtbaren Erdreich empor. 
Wie ſolch ein geſunder Waldboden, ſo fruchtbar im Wachſen und 
Blüthentreiben iſt das Volksgemüth — beſonders das Gemüth der 
Wäldler, welche abſeits vom großen Strom des Lebens Ihr ſtllles 
Daſein führen, umrauſcht von den geheimnißvollen Stimmen des 
Waldes, an deſſen Saum zur Nachtzeit die Irrlichter über die 
kleinen Weiher und mooſigen Wleſen tanzen. 

Im Odenwald, der neben dem herrlichen Wienerwald das lieb⸗ 
lichſte Waldland des mittleren Europas bildet, haben die deutſchen 
Mythenforſcher ſchon manch eine ſchöne Märchenblume aufgeleſen. 
Aber wie geſagt, es ſtehen im Odenwald der ſchönen Bäume noch 
mehr, und manch' eine bedeutungsvolle Sage, manch' ein charakte⸗ 
riſtiſches Geſchichtchen gäb' es dort für den deutſchen Sagenſchatz 


noch einzuhelmſen. Solch eine Geſchichte will ich berichten. Ein 


liebes, freundliches Großmütterchen hat ſie mir erzählt, das vor 

etwa ſechzig Jahren als ein kleines, flachsblondes und rothwangiges 

Mägdelein im Erbacher Parke umherſprang mit Lachen und Singen. 
* * 


* 

Mitten im Odenwald zwiſchen Eilbach und Erbach liegt ein 
gewaltiger, dunkler Forſt, den die Landſtraße durchkreuzt. Ueber 
Eilbach draußen, hart am Saum dieſes Forſtes, ſteht ein kleines 
Wirthshaus .. das heißt, ob dieſes Wirthshaus heute noch an 
jener Stelle ſteht, weiß ich nicht zu berichten. Aber es ſtand 
dort vor etwa hundert Jahren . ſo lang mag es wohl her 
fein, denn des Großmütterchens Großvater ſpielt in unſerer Ge⸗ 
ſchichte eine Rolle. 

Jenes Wirthshaus alſo führte ein für eine Fuhrmannskneipe 
recht ſeltſames Zeichen in ſeinem Schilde: ein Kreuz — aber kein 
golderes Ordenstreuz, ſondern ein blutrothes Maxterkreuz mit 
allen Symbolen des Leidens Chriſti. Und über dem Schilde ſtand 
in großen Buchſtaben an die Mauer geſchrieben: „Wirthshaus zu 
Habermanns Kreuz“. } 

Da war es nun an einem ſchönen Sommerabend. Vor dem 
Wirthshaus war's ſtill geworden, der letzte Fuhrwagen mit ſeinen 
ſchellenbehüängten Pferden war ſchon davongezogen, und nur drei 
Gäſte noch ſaßen auf den Holzbänken, welche zu beiden Seiten der 
Haus thür unter dem weit vorspringenden Dache ſtanden. Einer 
von den Dreien ſaß allein; es war ein Jäger; der hatte neben ſich 
die Flinte liegen, vor ſich auf dem Tiſche einen Schoppen Weißen 
ſtehen, ſchmauchte ſein Pfeiſchen und ſchaute dazu mit ſpähenden 
Blicken am Waldſaum entlang, ob nicht etwa ein Hirſch heraustrete 
auf die von der Dämmerung umflorten Wieſen. Um die beiden 
anderen Gäſte ſchlen er ſich nicht zu kümmern. 

Das waren zwei junge, luſtige Handwexksburſchen mit ver⸗ 
ſtaubten Zwilchkleidern, eingeknſckten Angſtröhren, gewundenen 
Knotenſtöcken und hart gepackten Felleiſen, auf denen die durchge⸗ 
tretenen Stiefel nicht fehlten. Ste waren erſt am Abend zugekehrt 
und der weite Weg, den ſie wohl untertags gemacht, ſchien fie 
nicht ermüdet zu haben. Sie lachten, fangen und trieben allerlei 
Schabernack miteinander. Ihrem lauten Geplauder konnte man 
entnehmen, daß 
Kriſchen (Chriſtlan) hieß. Dieſer letztere war von den Zweien der 
übermütbigite; er goß dem anderen Salz in den Wein, ſtahl ihm 
das Brod und die Speckwurſt, und ſtreute ihm Pfeffer in den 
Nacken, fo daß der Arme, den der beißende Pfeffer juckte, kein Ende 


f fand mit Schütteln und Kratzen. 
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der eine Haneter (Hans Georg), der andere 


Nun trat der Wirth aus der Thüre, ein kleines dickes Männ⸗ 
lein, eine weiße Schürze vor dem Bauch und ein ſchwarzes Sammt⸗ 
läppchen über der Glatze. Er ſprach ein paar fteundliche Worte 
mit dem Jäger und ſetzte ſich dann zu den beiden Handwerks⸗ 
burſchen, welche ſich, obwohl fie in der Nacht noch den weiten 
eg nach Erbach 
reden ließen, noch ein Schöpplein auszuſtechen. So plauderten die 
drei zuſammen, und Haneter frug den Wirth, auf welche Weiſe 
denn ſein Wirthsbaus zu dem ſonderbaren Namen und dem ſelt⸗ 
ſamen Schild gekommen wäre. 

Schild und Namen kämen von einem großmächtigen Kreuze, 
das mitten im Forſt am Wege ſtünde. Aber, meinte der Wirt 
mit Achſelzucken und hochgezogenen Brauen — was es mit dieſem 
Kreuze für eine Bewandkniß hätte, das wollte er den Belden doch 
lleber nicht erzöhlen. Sie hätten ja in der Nacht noch durch den 
Forſt zu gehen, am Kreuz vorüber, und wenn ſie wüßten, was 
man fo in der Gegend über jene Stelle munkele, könnte ihnen leicht 
das Gruſeln kommen. 

Haneter machte ein paar ſcheue Augen, Kriſchen aber ſchlug 
mit der Fauſt auf den Tiſch und ſchrle: der Wirth falle getrost 
erzählen, er fürchte den Teufel nicht, und wenn der Böſe auch 
in jenem Höllenſtaat auf einem feuerſpeienden Drachen daher⸗ 
geritten käme. 

Alſo begann der Wirth zu erzählen: In Eilbach lebten vor 
Zeiten zwei Hufſchmiede. Habermann hieß der eine, Haug der 
andere. Alle beide hatten ihre Schmiede am Wege ſtehen, und da 
die Fuhrleute, die vom offenen Land hereln nach Eilbach fuhren, 
bet Habermann hielten, und diejenigen die von Erbach kamen, beim 
Haugſchmled, um ihre Roſſe beſchlagen zu laſſen, batten alle beide 
ihr redliches Auskommen. Trotzdem lebten fie um des häßlichen 
Brodneides willen in beſtändigem Zwiſt und Hader, thaten ſich 
allerlei böſe Streiche an und ſchwuren ſich blutige Rache. un 
wollte es in einer mondhellen Oktobernacht der döſe Zufall, daß 
die Beiden mitten im Forſte ſich begegneten. Ihre Köpfe waren 


heiß vom jungen Moſt, fo hoben ſie Streit miteinander an, und Rück 


der ſtärkere Habermann erſchlug den Haugſchmied. 

Der Mörder wurde 1 Erbach 8 und ſeine Wittib 
ließ zur Sühne an der Mordſtelle das große rothe Kreuz errichten. 
Aber die arme Seele des Haugſchmledes, der in ſchweren Sünden 
dahingefahren wäre, könne keinen Frleden finden. 5 

Schon Mancher, der in der Nacht von Ecbach noch hätte ber⸗ 
über müſſen durch den Forſt, wäre mit . Geſicht und 
zitternden Gliedern zum Wirthshaus gekommen, hätte die ſchauer⸗ 
lichſten Dinge erzählt oder auf alle Fragen nur ſtumm den Kopf 
geſchüttelt. 

Als der Wirth geſchloſſen hatte, betete Haneter im Stillen ein 
Vaterunſer für die arme Seele des Haugſchmledes, Kerlſchen aber 
lachte und ſchrie, er wäre wohl neugterig, die Bekanntſchaft des 
Geſpenſtes zu machen; vielleicht wäre gerade er der richtige Mann 
dazu, die arwe Seele zu erlöſen. * 

Während deſſen erbob ſich am anderen Tiſche drüben der 
Jäger, leerte ſein Glas, warf die Flinte hinter die Schulter und 
ſchritt über die Straße hinweg, quer durch die abenddunkeln Wleſen 


dem ſchwarzen Walde zu. y 

Der Wirth verwies dem Kriſchen feine übermüthigen Reden 
und deutete dem Jäger nach. Das wäre der gräfliche Förſter 
von Eberbach; der hätte gewiß Courage, keinen ganzen Sa 
voll; aber der mache auch lieber einen weiten Umweg durch den 
muß „um nicht in der Nacht bei Habermanns Kreuz vorüber zu 
müffen. 
Kriſchen nannte den Förſter einen Windjäger und Haſen⸗ 
treiber, der ſtatt der Flinte den Stecken führen ſollte. Und mit 
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zu machen hatten, von dem Wirthe leicht über⸗ hä 


i 


einem ganzen Schoppen ließ er die Leute leben, welche, ſo wie 

er, ein couragirtes Herz unter dem Kittel trugen. Dann zog er 

das Beutelchen, bezahlte für fth und feinen Kameraden und 

machte ſich mit ihm auf den Weg, obwohl Oaneter plötzlich eine 

ce Müdigkeit verſpürte und gern im Wirth sh zus geherbergt 
e 


Es war eine ſchöne Nacht. Klar blickten die Sterne; nur 
einzelne Wolkenfetzen huſchten über den Himmel und verfinſterten 
zuweilen den steigenden Mond, der die regſamen Schatten der leiſe 
rauſchenden Wipfel über die weiße Straße warf. Hancter wan⸗ 
derte ſchweigend dahin; Kriſchen aber ſchwank den Keno ck un 


und 
bang mit luſtiger Stimme das Lied vom „Baum. im Odenwald“, 


daß es nur fo wieberhallte zwiſchen den finiteren Tannen. 

Jetzt machte der Weg eine Blegung — und nah’ vor den 
Beiden, auf einem kleinen Hügel, ſtand das rothe Kreuz und reckte 
ſeine zwei mächtigen Balken über die Bäume binweg in den mond⸗ 


hellen Himmel. 
Haneter murmelte ein Stoßgedel zog den Hut tiefer in die 


chritte, die zu raſchem Laufe 
wurden, als Keiſchen lachend vor dem Kreuze ſteben blieb, die 
Hände vor dem Munde böblte scheint lauter Stimme bineinrief 
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ibm die 
Zunge und die Kräfte wollten ihm ſchon verfagen, — 2 endlich 


Maria!” .. 
Da fühlte er eine ſchallende Ohrfeige, doch zu gender eit 


Schreck war ihm ordentlich in die Glieder gefahren. Man brachte 
ibn nach Erbach in die Herberge, wo er drel Tage zu Bett liegen 
mußte, bis er ſich vollſtändig erholt hatte. Darüber ging ſeine kleine 
Baarſchaft zu Ende. Bevor er nun welter wanderte, ging er in 
Erbach von Haus zu Haus, erzählte überall des Langen und 
Breiten, wie ihm der Gelſt des Haugſchmledes mitgeſpielt bätte, 
7 verſchwor ſich hoch und bellig, künftlahin ſolchen Uebermuth 
u laſſen. g 0 5 

; Nie Beute beſchenkten ihn mit reichlicher n und von 
der Frau des Förſters erhielt er gar einen harten Thaler. Sie 


ck ſchmunzelte dabei jo elgenthümlich. Und der Förſter ? Er war 


nicht zu Haufe, als Kriſchen kam. 


Doch welche Rolle der ftille Jäger — meines Großmüttercheng 
Großvater — in dleſer Geschichte geiptelt hatte, wird die klune und 


zweifellos ſchöne Leſerin längſt errathen haben. 
— . ——— 


At 


— 


Se 


| iſt geſtern früh 7¼ Uhr in der Krämerſtraße ein Arbeitsburſche 
verhaftet worden. 

n. Verhaftung. Vor dem Berlinerthor tft geſtern von dem 
Schutzmann Bartkowiak ein Wirthſchaftsbeamter Müller wegen 
Diebſtahls verbaftet worden. Der Verhaftete leiſtete ſeiner Ab⸗ 
führung energiſchen Widerſtand entgegen und ſchlug den Schub: 
mann mit einem derben Stock, den er bei ſich führte, über Geſicht und 
Hand, ſodaß der Geſchlagene blutüberſtrömt zurüdtaumelte. M. ergriff 
darauf die Flucht. Trotz der Haltrufe des Publikums wagte es 
Niemand, dem Müller näher zu kommen, da er mit feinem Stock 
Jeden niederzuſchlagen drohte, der ihn halten wolle. In der Nähe 
der alten Buker Gemehr begegnete er einem Soldaten, der 
ſofort das Seſtengewehr zog, um den Flüchtling aufzu⸗ 
balten. Es gelang ihm auch, denſelben fo lange feſtzuhalten, bis der 
Schutzmann berankam, der den rabiaten Menſchen dann zur Wache 
brachte. — Anläßlich dieſes Vorfalles batte ſich, wie wir noch mit» 
theilen wollen, geſtern Abend bier verſchtedentlich das Gerücht ver ⸗ 
breitet, der Verhaftete ſei mit dem geſuchten oberſchleſiſchen Mörder 


Sobczyk identiſch. 

* Perſonalien. Dem Pfarrer Braune zu Exin, Kreis 
Schubin, tft der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberſtlieutenant 
a. D. Guſtav Müller zn Koſten, bisher Kommandeur des Land⸗ 
webrbezirks daſelbſt, der fönigl. Kronenorden 3. Klaſſe, dem Kirchen⸗ 
älteſten, Gutsbeſitzer von der Lühe zu Helmſtorf, Kreis Schu⸗ 
bin, der königl. Kronenorden 4. Klaſſe und dem Slellmachermeiſter 
Auguſt Hoffmann zu Exin das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Thorn, 29. Mal. [Grenzzwiſchenfall] Als 
ein Gegenſtück zu den in neuerer Zeit ſich mehrenden Ueberariffen 
ruſſi cher Grenzſoldaten verdient ein Grenzvorfall bekannt zu wer⸗ 
den, der ſich geſtern bei Ottlotſchin ereignet hat. Drei Schauspieler 
batten von bier dorthin einen Ausflug unternommen und begaben 
Ach nach der Grenze. Einer derſelben, Namens Grünning, über⸗ 
ſchritt bei dem Elſenbahnübergang die Grenze, ohne es zu wiſſen 
und wurde von dem die Grenzlinte beſetzt baltenden ruſſiſchen 
Soldaten feſtgenommen. Ein Signalſchuß der Soldaten alamirte 
den nahen Kordon, von dem ſoalelch noch mehrere andere Soldaten 
derbeiellten. Grünning wurde zu dem Kapitän des Kordons ge⸗ 
bracht. Dieſer aber ſetzte ihm nach kurzem Verhör in Freiheit, 
ja er erließ Ihm ſogar die für gewöhnliche Grenzüberſchreitungen 
übliche Strafe von fünf Rubeln. Bel dieſem Grenzvorfall find 
alſo auf ruſſiſcher Seite keine Uebergriffe vorgekommen; der Ver⸗ 
baftete hat ſogar eine ſehr anſtändige Behandlung erfahren, die zu 


den in letzter Zelt bekannt gewordenen Grenzvorfällen ſehr im G 


t. merkenswerth iſt noch, daß der Kapitän des 
Kordon den Saga er Grünning erfucht hat, dafür zu ſocgen, 
daß keine entſtellten Berichte über den Vorfall in die Zeitungen 
gelangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Danzig, 29. Mal. Heute Abend 9 Uhr entſtand auf der 
Speicherinſel in der Nähe des Bahnhofs am Legethor ein Speicher⸗ 
brand, wobei ein mit Getreide gefüllter Speicher niedergebrannt tft 
und ein zweiter mit Einſturz droht. Es iſt Hoffnung, den Brand 
zu lokallſiren. 

0 Hamburg, 29. Mat. Ueber das fur 

„ gemeldet: Sämmtliche auf der Trep 
mannſchaften en, als der Schornſtein das T 
ſchlug, mit in die Tleſe geriſſen. Die ſich noch 1 

werk aufhaltenden Feuerwehrleute und Mannſchaften des Rettungs⸗ 
korps wurden vermittelit der Rettungsleiter durch die Fenſter ges 
rettet. Nachdem der Dachſtuhl, der Boden und der vierte Stock 
ausgebrannt waren, wurde das Feuer bewältigt. 
Altona, 29. Mal. Der Knecht Witt, welcher 1892 in 
Hamburg das Dlenſtmädchen Giesfeld und in dieſem Jahre 
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eine 


die Näherin Cordes ermordet hat, wurde heute vom hieſigen 

Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

2 Bremen, 29. Mal. Als nächſter Verſammlungsort wurde 
von der Jahres⸗Verſammlung der deutſchen Gefell ſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchkger die Stadt Danzig gewählt. 

Wien, 29. Mai. Bei der beutigen Bürgermetiter- 
wahl wurde der Antifemit Dr. Lueger im dritten Wahlgange 
mit der gerade erforderlichen Majorität von 70 Stimmen ge⸗ 
wählt. Stimmzettel waren leer, 7 Stimmen zerſplittert. 
Queger erklärt, die Wahl nicht anzunehmen 
und ordnete einen weiteren Tapas Paz Anläßlich des vierten 
Wablganges erhob ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob derſelbe 
ſtatutenmäßig ſei. Ein Antrag auf Schluß der Sitzung wurde 
abgelebnt. Bei dem hierauf vorgenommenen vierten Wahlgange 
erhielt Dr. Lueger 65 Stimmen. Unbeſchriebene Stimmzettel 
waren 69 abgegeben, zerplitiert 2 Stimmen. Die übrigen Ge⸗ 
meinderäthe erklärten, an der Wahl nicht theilnebmen zu wollen. 
Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen und die Fortsetzung der 
Bürgermeiſterwahl auf den 31. d. Mts. feſtgeſetzt. 

Wien, 29. Mal. Im Budgetausſchuß des Abgeord⸗ 

netenbauſes beantragte Kathrein zu der Mefolution Fer⸗ 

jancl, die Regierung aufzufordern, in den Bezirken, in welchen 
mehrere lande sübliche Sprachen berrſchen, den ſorachlichen 
Bedürfniſſen der Bevölkerung Rechnung zu tragen. Bel Abſtim⸗ 
mung über die danach abgeänderte Reſolutlon ergaben ſich neun 
Stimmen für und neun Stimmen gegen dieſelbe; durch Dirimirung 
des Obmanns Ruß wurde die Neben abgelehnt. 
Pr Wien, 29. Mat. Geſtern Abend um 11¼½ Uhr fit der Sek⸗ 

f 0 im Miniſterlum des Aeußeren Freiherr Falke v Lilten- 

e ai an den Folgen eines Schlaganfalls geftorben. 

29, Mal. Der Katjer traf mit dem Erzherzog Karl 

1 Ludwig ölen enwelbung des Landesmuſeums Vor⸗ 

mittags bier ein und wurde am Bahnhoſe von den Spitzen der 
Milttär- und Biblibehörben empfangen. Auf der Fahrt durch die 
Fe Seen ni es bem * 2 15 1 — 
ürmiſche acht. In Erwiderung der rache 

des Präſidenten Kuenburg . Katfer 28 die neuen 
Räume ſollen Zeuaniß ablegen, was patriotiſches Thun, Liebe 
zum ſchönen Heimathlande, thätige Arbeſt im Dienſte der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, ſowie die Forſchung durch opferwilliges Zu⸗ 
ſammenwirken zu ſchaffen vermögen. Hlerauf erklärte der Kalſer 
das Muſeum für eröffnet. Nach dreiſtündigem Aufenthalte trat 

Es Ber: die Rückrelſe an und fuhr direkt nach dem Lainzer 
OB. 


Linz, 29. Mal. Bei der heutigen Reichstagswahl 

des Großgrundbeſitzes wurde Fb r. v. Heyden gewählt. 
Paris, 29. Mat. Ueber den Untergang des Dampfers 
„Don Pedro“ wird noch gemeldet: Das Schiff ſtieß gegen 
die vom Waſſer bedeckten Klippen von Fraguina, vier Meilen 
von der Küſte. Es entſtand eine furchtbare Panik 
unter den Paſſagieren, welche ſich der Boote und der Rettungs⸗ 
gürtel bemächtigen wollten. Die Schiff soffiziere verſuchten 
mit dem Revolver in der Hand die Panik zu beruhigen, als 
durch die Exploſion des Keſſels ein Leck entſtand. Das 
Schiff barſt hierauf und ſank fo ſchnell, daß die Rettungs⸗ 
boote mitgeriſſen wurden. Die 
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Geretteten hielten ſich an den 
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Schiffstrümmern über Waſſer. Das Schiff war nicht ver⸗ 
ſichert. Der Werth der untergegangenen Waaren beläuft ſich 
auf 1% Millionen. — Nach dem letzten bei der Kompagnie 
des chargeurs reunis eingegangenen Telegramm ſind 21 Per⸗ 
ſonen der Mannſchaft und 18 Paſſagiere gerettet worden. 
Die Namen der Paſſagiere ſind bisher noch nicht bekannt. 
Von den Geretteten befanden ſich 25 in der Schaluppe, 
welche in der Nähe des Hafens Villagarcia von Fiſchern 
bemerkt und ans Land gebracht wurden. Von den kleinen 
zwiſchen Vigo und Carril gelegenen Häfen aus werden eifrigſt 
Nachforſchungen gehalten. Man hofft noch weitere Perſonen 
retten zu können. 

Paris, 29. Mai. Wie der „Petit Pariſten“ meldet, hat 
Oberſt Monteil bei feinem vrüdzuge das geſammte 
Gepäck und Kriegsmatertal, ſowie die Verwundeten 
zurückgelaſſen. Letztere befinden ſich unter dem Schutze von 
5 Mann in Kodinkofy (2) in ſehr kritiſcher Lage. 

Breſt, 29. Mai. Der portugieſiſche Panzer „Vasco 
de Gama“ hat auf dem Wege nach Kiel auf der hieſigen 
Rhede Anker geworfen. Die üblichen Salutſchüſſe wurden 
ausgetauſcht. 

London, 29. Mal. [Unterhaus.] Fox brachte einen von 

T. M. Healy unterſtützten Antrag auf zweite Shan der Bill ein, 
welche die Grafſchaftsräthe ein Irland einführen ſoll, 
in dem ſie den Vicekönig ermächtigt, die ihm geeignet ſcheinenden 
Beſtimmungen der enaliſchen Lokalverwaltungsgeſetze auf Irland 
Gere. Balfour erklärte, Niemand lehne das dea der 
Bill ab; wenn die Oppofition nicht gegen die zweite Leſung ſtimme, 
fo geſchehe dies, well die Regierung ſich im Sinne der Oppoſitlon 
ausgeſprochen habe und dieſer abſurden Methode geſetzgeberiſche 
Arbeit 1 leiſten, nicht zuſtimmen würde. Die zweite Leſung 
wurde ſchließlich angenommen. 
London, 29. Mai. Nach Meldungen der „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ aus Sanghai ſind daſelbſt alarmirende Gerüchte 
verbreitet. Es wird befürchtet, daß die Feindſeligkeiten 
auf Formoſa wieder eröffnet werden. Die japa⸗ 
niſchen Schiffe ſollen aktionsbereit ſein. 

Waſhington, 28. Mal. In der engliſchen Botſchaft fand 
5 — Abend eine Verſammlung der hier beglaubigten fremden 

ertreter ſtatt, in welcher jeder der Diplomaten im Namen feiner 
es Staatsſekretärs 
reſham Ausdruck gab. Der engliſche Botſchafter Pauncefote 
wurde ermächtigt, der Wittwe Greſhams das Beileid des diploma» 
tiſchen — a auszuſprechen. In Chicago werden Vorbereitungen 
für eine würdige Leichenfeler getroffen. 

Sofia, 28. Mal. Geſtern Abend befanden ſich einige Partei⸗ 
freunde Stambulows in einem Reſtaurant, in deren Geſell⸗ 
ſchaft ſich der öſterreichiſche Staatsangehörkge, Apo⸗ 
theker Berger und ein Oberlleutenant Id and Ein Major 
hieb plötzlich auf den letzteren ein und verwundete denſelben mit 
dem Säbel. Auch Berger und ein Dr. Srawſchow wurden von 
dem Major durch Revolverſchüſſe verletzt. Die dann erſcheinende 
Polizei warf ſchließlich die Angegriffenen aus dem Lokal. 

Sofin, 29. Mai. Die „Agence balcanique“ bezeichnet 
die Nachricht der „Times“ aus Athen, nach welcher zahlreiche 
Banden bulgariſcher Briganten an der Grenze 
zer 3 ch angeſammelt hätten, als völlig er⸗ 

unden. 

Sofia, 29. Mal. Der „Agence balcanique“ zufolge entbehrt 
die Zeitungsmeldung, wonach die Vertreter Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Englands beim bulgariſchen Miniſter des 
Aeußern Schritte zu Gunſten Stambulows unter⸗ 
nommen hätten, der Begründung. Die dem Miniſter des Aeußern 
in dieſer Angelegenheit zugeſchriebene Aeußerung jet erfunden; es 
ſtehe feſt, daß der Minifter mit keinem Korreſpondenten über die 
fragliche Angelegenheit geſprochen habe. 

Newyork, 29. Mai. Der an der mexikaniſchen Küſte 
geſcheiterte Dampfer „Colima“ hatte 192 Perſonen 
an Bord, 40 Kajütpaſſagiere, 37 Zwiſchendeckpaſſagiere, 
43 Chineſen und 72 Mann Beſatzung; nur 19 Perſonen 
wurden gerettet. Das Unglück ereignete ſich am 27. 
d. Mts. zwiſchen Manzanilla und Acapulco. 


Regierung der Trauer über den Tod 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 30. al. Sort 5 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der „Frankf. Ztg.“ 
iſt aus Paris vom 27. eine Mittheilung über die Ver⸗ 
handlungen wegen der Aufnahme der chineſiſchen Kriegs⸗ 
anleihe zugegangen, wonach es feſtſtehen ſoll, daß 
für dieſes Anlehen Frankreich, Deutſchland und Ruß⸗ 
land vollkommen Hand in Hand gehen und daß die 
Leitung des ganzen Geſchäftes der Firma Rothſchild in 
ihren ſämmtlichen Häuſern übertragen werden wird. Wir 
können demgegenüber mittheilen, daß die Verhandlungen wegen 
der chineſiſchen Anleihe überhaupt noch nicht zum 
Abſchluß gelangt ſind. Schon jetzt aber darf mit 
Beſtimmtheit angenommen werden, daß von einer leitenden 
Stellung der Firma Rothſchild bei dem Unter⸗ 
nehmen nicht die Rede fein kann und daß die deutſchen 
Märkte der Anleihe verſchloſſen bleiben 
müſſen, wenn nicht der deutſchen Finanzgruppe in allen 
Beziehungen die gleiche Stellung, wie den Bankhäuſern der 
übrigen betheiligten Länder eingeräumt werden ſoll. 


Kiel, 30. Mal. Das Unglück auf dem Torpedoboot ⸗ 
jäger iſt den amtlichen Feſtſtellungen nicht auf einen Kon⸗ 
lebe — — allein auf Verſehen der 


coe Fe Das Abgeordnetenhaus nahm 


en, 29. 
ations wahlen vor. 

1 30. Mal. Hieſigen Blättern zufolge wird der 
Kriegsmintfter bei der Eröffnung der Kammer unter 
Anderem einen Geſetzentwurf, betreffend die Reduktion 
der Dienſtzeit der Kavallerie von 4 auf 3 Jahre, 
vorlegen. 

Nom, 29. Mai. Im April d. J. exportirte Italien 
88 Millionen Lire — 14 Millionen weniger als im gleichen 
Monat des Vorjahres und importirte für 102 = 11 Million. 
mehr als im April 1894. 

Rom, 30. Mai. Aus Florenz wird gemeldet, daß 
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das Journal des Schatzminiſters Sonni no eine neue Ver⸗ 
tagung der Kammer ankündigt, wenn ſich die Skandale des 
vorigen Jahres wiederholen ſollten; die 8 ſoll ſehr 
entrüſtet fein, daß ſämmtliche Führer der ra» 
dikalen Oppoſition wiedergewählt find. — 
Offiziös wird jedoch der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Volksvertreter jetzt ihre Pflicht erfüllen werden. Das Volk 
ſei der Skandale müde, dafür ſollten die Abgeordneten Ver⸗ 
ſtändniß haben. In der That ſoll die verfaſſungstreue Oppo⸗ 
lasch gewillt ſein, von allen perſönlichen Streitſachen ab⸗ 
zuſehen. 

Paris, 30. Mai. Der Erzbiſchof von Cam 
brai hat die Aufforderung des Unterrichtsminiſters abge 
lehnt, gegen die Geiſtlichen einzuſchreiten, 
welche gegen die Kongregationsſteuer agitiren und 
ſich aufs ſchärfſte gegen die Steuer erklären. Goblet kündigte 
dem Unterrichtsminiſter an, daß er in dieſer Angelegenheit 
interpelliren werde. 

Paris, 30. Mai. Die Reglerung wird am 25. Junk, dem 
Jahrestage der Ermordung Carnots, eine Feier 
veranſtalten; für Armee und Marine tft eine 5 tägige Trauer ans 
geordnet worden. 

Paris, 30. Mai. Aus Madagascar wird ge⸗ 
meldet, daß der Feldzug jedenfalls länger dauern wird, als 
man anfänglich geglaubt habe. Das Fahren auf dem 
Betiboka iſt durch Schleuſen, welche die Hovas angelegt 
haben, unmöglich gemacht, weshalb der Landweg einge⸗ 
ſchlagen werden muß. 

London, 30. Mat. Auf der Themſe ſtleßen die Dampfer 
„Ida“ und „Seaton“ zuſammen. Die „Ida“ ſank; 
zelheiten, insbeſondere über etwaige Menfchenverlufte, fehlen noch. 

Konſtantinopel, 30. Mal. In Ejub brach geſtern ein 
Feuer aus, das bei dem berrſchenden Winde große Dimen⸗ 
ſtonen annahm; der Brand konnte bis jetzt noch nicht gedämpft 


werden. 

Waſhington, 30. Mal. Der va der Leiche des Staats⸗ 
ſekretüärs Greſham wurde heute Vormittag nach dem Weißen 
zur überführt; Bräftdent Cleveland und die Mitglieder des 

abinets folgten dem Leichenwagen. Seitens des Präſtdenten 
Cleveland und des diplomatiſchen Korps waren prachtvolle Kränze 
überfandt worden. Mittags wurde der Sarg mittels Sonderzuges 
nach Chicago gebracht, wo die Belſetzung ſtattfindet. Aus 
Deutſchland hatte unter anderen der Botſchafter Runyon ein Bel⸗ 
leidstelegramm geſandt. . s 
San Franeisko, 29. Mai. An der hieſigen Börſe lief 
eine Depeſche aus Manzanilla ein, welche meldet, daß auf dem 
gefcheiterten Dampfer „Colima“ 160 Perſonen er⸗ 
trunken ſind, 21 Perſonen wurden gerettet. Der Dampfer 
hatte viel ungemünztes Geld an Bord. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 29. Mat Morgens 0.58 Meter 
P) „ 29. Mittags 0,58 . 
„ „30. „Morgens 0.6) * 


Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 29. Mal. (dur Börfe] Die Wiener Börfe 
ſandte heute von Beginn ab ſehr feſte Tendenzmeldungen: eines» 
theils wohl unter dem Impuls, den die günſtigere Wendung der 
Dinge bei der lombardiſchen Bahn gab, mehr aber noch auf die 
Budapeſter Meldung, daß nunmehr der Gewinn an der un ariſchen 
Konverſion Anfangs Junt zur Verrechnung kommt. Alle öſter⸗ 
reichiſchen Werthe lagen daher auch hier feſt, beſonders Kredit⸗ 
Aktien und Lombarden ſowie Franzoſen. Dagegen beſtand für 
unſere Lokalwerthe Realiſationsluſt, weniger in Bank⸗ und be⸗ 
ſonders in 1 Die letzten ſtarken Kursſtelgerungen auf 
dieſem Gebiet haben fo 3 Hauſſeengagements bewirkt, 
daß der Rückſchlag auch ohne äußeres Motiv ſehr wohl er⸗ 
klärlich war; indeß wollte man ein ſolches auf Spe⸗ 
finden, baß in einer angeblichen miniſteriellen Aeußerung 

nden, 
bätten. An der Induſtrie ſelbſt lagen keine neueren Berichte 
vor und im Gegenſatz zu den Eiſenwerthen blieben Kohlen⸗Aktien 
bemerkenswerther Weiſe durchaus feſt. Außer Kredit⸗Aktlen ſtiegen 
am Bankenmarkt namentlich noch Nationalbank ⸗ Aktien auf Ein⸗ 
reichung des Proſpektes der chineſiſchen Anleihe; ferner blieben 
Diskonto⸗Anthetle N gebeſſert und Deutſche Bank in guter 
Frage; ſonſtige ſtill. m deutſchen Bahnenmarkt gewannen Oſt⸗ 
preußen und arienburger reichlich 1 Proz., Gronauer (ab 1 
Prozent Cou on) waren ſchwächer und Lübecker ſchwankend. Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnaktien verkehrten durchweg feſt; auch Schweizer Bahnen 
bekundeten gute Tendenz, Wu Gotthard und Simplon. Canada Pa⸗ 
tfic gaben 1 Proz. nach, Warſchau⸗Wiener waren feſt und Henri 
abll. Am Montanmarkt gaben die Eiſenaktien nach und Kohlen⸗ 
werthe ftiegen, beſonders nachbörslich. Gerüchtweiſe verlautete 
von einer Fuſton der Harpen⸗Courl⸗Geſellſchaften. Italienſſche 
Renten gaben leicht nach, Mexikaner und ſonſtige waren behauptet, 
ungariſche befeſtiat und Türkenlooſe ſchwächer. — Am Ka ſſa⸗ 
markt waren höher: 3½ proz. Reichsanleihe, 4 proz. Koniols, 
Berliner Bank, Brölthalbahn, Kreſeld⸗Uerdinger, Gotthardbahn, 
Anilinfabrik, Treber⸗Aktien, Archimedes. (N. 3.) 


London, 29 Mal. (Schlußturſe.) Beſſernd. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 00 0 be 4proz. Conſols 106, 
d Ser 5 proz. Rente 89'/,, Lomdarden 9¼ d4proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 102°/,, konv. Türken 25 ¼ öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Boldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¾, sprozent. Spanier 
72%8, 3½ proz. Egypter 101 /, Aproz. untfiz. Egopter 103 ¼ 3 ½proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 88, Ottomanbank 18 ¼, Ca⸗ 
nada Bacific 53, De Beers neue 20%, Rio Tinto 16, Aproz. 
Rupees 59 , Eproz. fund. arg. A. 73½ proz. arg. Goldanleihe 
67% 4½pproz. äuß. do. 45 ½, 3 proz. Reichsanl. 97, Grliech. 81. 
Anleibe 34½, do. 87 er Monopol⸗Anl. 37 ½, Aproz. Griechen 1889er 
28 ½, Braſ. 89er Anl. 75, öproz. Weſtern de Min. 81 
Mexikan. Anleihe von 1893 84, Platzdiskonto %,, 
Paris, 29. Mal. (Schlußkurſe.) Beſſer. 
„.. Bpeoz. amortiſ. Rente 101,25, Zproz. Rente 102.42 ½, Italien. 
59x05, Rente 89,65, 4proz. ung. Goldrente 103,68, III. Egopter⸗ 
Anleihe —,—, A proz. Ruſſen 1889 —,—, Aproz. unif. Egvpter 
104,40 4 proz. ſpan. ä. Anl. 72¾, konv. Türken 25,85, Türkken⸗ 
Looſe 161 20 Aprozent. Türk. Piloritäts⸗Oböligationen 1890 497,00, 
ranzoſen 91375 Lombarden 217,50. Banque Ottomane 727,00, 
Banque de Paris 790,00, Bang. d' Escomte —.—, Rio Tinto⸗ A. 
403,10, Suezkanal⸗A. 3227.00, Exed. Lyonn. 815,09, B. de France 
3650,00, Tab. Dttom. 493,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ¼, Londoner 
Wechſel k. 25.20%, Cheég. a. London 2522, Wechſel Amſterdam f. 
296.06, do. Wien kl. 204,75, d 440,50, Meridional⸗A. 
636,00, Wechſel a. Italien 4, . 221,00, Portugleſen 
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daß ſich Holzſchwellen beſſer als eiſerne bewährt 
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25,37 /,, Bortug. Tabald-Hbligation 458 00, 4prozent. Ruſſen 68 20, Mat 29,12½ ver Juni 29 37¼ per Jull⸗Auguſt 29,62 ¼, Oktober⸗ Die mattere Haltung der europälſchen Börſen war auf bie 


Privatbistont 1°/,. 6 Januar 80,25. amertfantihen Mär te ohne Einfluß geweſen und die Preiſe der⸗ 
Frankfurt a. M., 29 Mal. (Effekten⸗Hoztetät.) (Schluß⸗ Havre, 29. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler elben waren auf Deckungen der Baſſſe und ungünſttge ſtatiſtiſche 
Metterseih. Kredttaktten 338%, Franzoſen —, Lambarden 89 ¼ |u. Co) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Ernteſchätzungen von Neuem erbeblich geſtiegen. In Folge deſſen 


Ungar. Geldrente —,—, Gottbardbahn 187.60 Diseonto Kom⸗ 
m dt 221,90 Dresden Big 165 50. Berger Handelsgeſellſchalt 
160,50, Bochumer Gußſtahl 16110 Dortmunder Unſon St.⸗Pr. 
72,30 Gelſenkirchen —.— Harpener Bergwerk 151 70, Hibernia 
15480, Laurahütte 139 10 3proz. Portugieſen —.—, Italteniſche 
Mittelmeerbahn —,— N a Centralbahn 141,0 Schweizer 
Nordoſtbahn 142 20, Schweizer Union 97,10 Italteniſche Meribto: 
naux —.—, Shmeiser Simplonbahn 94 00 Nordd. Lloyd 1 
Mexikaner 86,70 Italte aer 88,60, Ediſon Aktien ——, Caro 

genſcheldt —, , Boroz. Meichsanleihe ——, Türkenlooſe 47,15 

atlonalbank —,—, 1860er Looſe ——, Mainzer 120,70, Werra: 
bahn —,—. Seit. 

Dambura, 29 Mat. Feſt. Preuß. dpros. Konſols 106,60, 
Silberrente 85,10, Oeſterreich. Goldrente 103,50, Italtener 88,90, 
Kieditattien 338 50. Franzoſen 916,09, Lomdaroen 217 50, 1880er 
Rufen 101,00, Deutſche Hank 197,00, Distonto⸗Kynmanolt 222,00, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 160 90, Dresdner Bank 165,20, Natio⸗ 
nalbant für Deutſck land 143,0, Hambarger Rommerzbank 128,10, 
Lübe c, Kücher. E. 152,20, Marb.⸗Mlawka 87,70, Oupreuß. Süd⸗ 
bahn 97 25 Lauratatte 137 50, Nordd. J.⸗Sp. 128,20, Hamburger 
Backetfabrt 103,40, Dynamtt⸗Truſt⸗A.⸗A. 146 00. Brivatdistont 1¼. 
Buenos Ayres 32,45. 

Petersburg, 29 Mal. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,85, 
ie auf Berlin (3 Mon.) 45,32 ¼, Wechlel auf Amſterdaul 
3 Mon.) —,—, Wechſel auf Paris 3 Mon.) 36,77 ½ Ruſſiſche 4proz. 
onſols von 1889 - ,—, Ruſſ. 4proz. innere Staats rente von 1894 


Rio 5 000 Sack, Santos 2000 Sack Recettes für geſtern. 

Havre, 29 Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zierale 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mai 96,75, per Sep⸗ 
tember 94,75, per Dezember 92,25. Ruhlg. 

Amſterdam, 29. Mai. Serreidemart Wetzen auf Termine 
feſt, per Mat —, per November 174. — Roggen loko unverändert, 
do. auf Termine unverändert, per Mai , per Juli —, per 
Oktober 126. Rüböl lokg 23, per Herbſt 23¼. 

Amſterdam, 29. Mat „suvuefinifer ' on ordingen 58 

Amſterdam, 29 Mat Bancaztan 39 ¼, 

Antwerpen. 29 Mat. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behauptet 

Autmerpen, 9 Mat. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Rof 
finirtes Type weiß „to 20%, Verkäufer, per Mat — Br. 
per Runt Jult — Br., ver Septbr.⸗Orzember — Br. 

Schmalz 86. Margarine ruhlg. 

London, 29. Mat Chili⸗Kupfer 43%, per 3 Monat 44. 

London. 29. Mal An der Küſte 12 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Prachtvoll. 

Glasgow, 29 Mai Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 ſh. 3½ o 

Livervool, 29 Mat, Nachm. 4 Uhr 1 Min. Baumwolle. 
Au 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Steigend. 

Mid amerttan. Lieferungen: Mat⸗Junt 3%] Käuferpreis, 
Sunt: Zult 3%, Juli⸗Auauſt 3. ¼, do., Auauft⸗ September 3½ Ver⸗ 


waren auch die Forderungen für Auslandswaare theurer, nur 
einige Theilladungen La Plata und einige Partien indiſchen 
Wetzens gelangten nach hier zum Verkauf, während 2 La Plate⸗ 
Segler nach England weiter verkauft worden ſind. Hier blieb die 
Ergöbung der überſeeiſchen Börſen faft ohne Eindruck, da die 
Kaufluſt vor dem Feſt zögert und Gewinnrealifationen in größerem 
Maße anbieten, die ſich beſonders in roben Terminen bemerkbar 
machten. Daher war der Verlauf des Marktes ein ſchwacher, die 
Kurſe für Weizen und Roggen verloren unter Schwan⸗ 
kungen etwas und befeſtigten ſich erſt nach Schluß, nachdem die 
Realiſa ionen untergebracht worden waren. Hafer ftil, etwas 
ſchwächer. Roggenmehl fill. Rübötl weiter anziehend. 
Spiritus bei ruhigem Verkehr wenig verändert. — Gel. : 
29) To. Welzen, 100 To. Roggen, 500 Centaer Rüböl, 10 005 0 
Liter Spiritus. 5 
Weizen loko 159-167 M nach Qualttät gefordert, Mal 
160,50 —159,75— 60,25 M. bez., Juni 160 159 25-160 M. dez., 
Jul 161.50 —162 161 161.75 M. bez., Sete nder 163.25 —16 350 
bis 102,50 163,25 , bez., Oktober 184 —163 25 - 163 75 M. bez. 
Roggen loto 133—141 M. nam Duantät gefordert, Neal 
139 25 M. dez, Jun 139 139,25 —138,50— 138 75 De. bez., Juli 
141. 25—140,50. 140 75 M. bez. September 144 143,25 144 N. bez. 
Oktober 145—144,25— 144,75 M. bez. 
Mois loto 123-135 Mark nach Qualität gefordert, Mal 
123-122 75 M. bez., Sept 120 50 M. bez., Oktober 121 M. bez. 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110 65 M nach Qua. 


99 /, Re Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —,—, Wuffliche kauſerpreis, September-Oftober 37, Käufe rpr⸗is, Oktober⸗November lität gefordert. 
4%proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 750 ¼ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktlen 3¼, Verzuferpreis. November Dezember 3, Käuferpreis, De Hafer loko 123 148 M. nr- an Kilo nach Qualität gef., 
D Petersburger Disfontobarf 696 Petersd. internat. Bank zember ⸗ Januar 3% d. Verkäuferpreis. mittel und auler oſte, und weſtpreußiſcher 128-136 % „f 


Leitü, 29. Wal. Getreidemarkt. Markt feft, Käufer jedoch 
zurückhaltend. 
mMewyork, 28. Mal. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


661,50, Warſchauer Kommerz⸗Bank 504, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 443%. 
io de Janeiro, 28. Mal. Wechſel auf London 9°/,,. 
Buenos⸗Ayres, 28 Mai. Goldagto 249. 


Bremen, 29. Mal. Börſen + Schlußbericht.) Raffinirtes 
a ng (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Matt. 
oko 7, 


Baumwolle. Matt. Uppland middl. loko 36 Pf. 
Schmalz. Feſter. Wilcox 36 Pf., Armour ſhleld 35 ¼ Pf. 
| Cudahy 36¼ Pi, Fairbanks 30 Pf. 
\ Sneck. Ruhig Short clear middling loto 31. 
Taback. Umſatz: 63 Seronen Carmen. 36 Packen Türkel. 
Hamburg, 29. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 77, per September 76%,, per Tezbr. 74¼, per 
März 73. Ruhig. 
Hamburg, 29 Mol. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
W Bob I. Produkt Baſis 88 Ct. Rendement neue Uſanee, frei 
an Bord Hamburg per Mat 10 20, per Junſ 10.12 ¼, per Auguſt 
10,477), per Oktover 10 72½. wit. (88 
1 x 


ommerſcher. uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 8 137 M. 
2 ſchleſiſcher 28 188 Wart fever ſchleßtder, breutzicher med. 
lenburgtſcher und pommerſcher 140-144 M, zuiflicher 125 bis 
13) M. ab Bahn bez., Maf 126,75 M. dez., Jun 126,50 bis 126 
bis 126,25 M. bez, Jull 127.25 —127 M. bez, September 126 
Ben er en 80 0 132—165 M. per 1000 

rbſen Kochwaare —— - Rllogr., Futter 
1 8 nn M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., — — 

— 1 ez. 

Mebl. Weizenmehl Nr. 00: 23,00 — 21,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1900—17,00 M. bez. Rongenmedl Nr. 0 und 1: 20,00 
bis 19.00 M. bez. Jun! 20,00. — 19,75 M. dez. Juli 29,10—19,85 
M. bez., Braut 20,20—19,95 M. dez., September 20.25 — 20,30 bis 


„05 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 46 Mark bez., Peal und Junt 
46 4—46,7 Mark ber September 47—47,1 Be. bez., Oktober 47,1 
bis 47,3 —47.2 Mark bez., November 47,3—47,5—47,3 Mark bez. 

Petroleum oko 22,2 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
obne Faß 588 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 39 M. bez., Mof 43,00 43 142.9 M. bez., Junk 
42,9—43—42,9 M. bez., Jull 43,2 43,4—43,2—43,3 4. ber. Auguft 


pes 8 /. Juli 83 ½, % Wetzen 9. Sept. 83 ¼, do Werten rer 
ez. A 

Rio Nr. 7 „ do o Nr. 7 per Mut 14.40, do. Rio 
Wr. 7 per Auguft 1500. — Mehl. Spring clears 305. — Zucker 


Doll. in der Vorwoche. 
Chicago. 28. Mat. Weisen feſt, per Moi 79¼, per Juli 
80 ¼8. — Mats feſt, per Mal 52 ¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 
8 per Mai 12,60. 
Paris, 9. Mal Getreidemärkt. (Schlußbericht.) Welzen beb., 3 
per Medi 20. 30, ber Junt 20,15, per Jult⸗ August 20 60, per Sep⸗ Telephoniſcher Börſenberich:. 


tember⸗Dezember 2120. — Roggen matt, der Jun 1135, per Mai. ler: j 43,6—43,7 43,6 M. dez., September 43,8—43,9—43,7—438 Mark 
Geptember-Dezember 2,70 — Mehl beh., ber Sa 44 85, 1 3 3 Mai 817% * dez., & tober BAU 408 M. bez. 

Juni 45,10 ver Jult⸗Auguß 45 60, per September⸗Dezemder 46 25 ,, ' 2% 1 b. Feind. * Kar oel Fer e ee De be 

— Rüböl rubig, pee Mal 49 00, orr Junt 49.00, ver Juli Auguſt] Juli 82 ¾ orgen Feiertag. Me Pebufttungepretſe wurden eee 2 


fr 49,25, per September» Dezember 4975. — Sylrttus beh., ar 
f Sat 31,75, Jun 32,00. ver Juli-Auguft 32 25 per September⸗ 
Dezember 32 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 29 Mai (Schluß.) Rohzucker behauptet, 88 Proz. loko 
28.25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 10) Kllogr. ber 


7 ehen auf 
460 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 M. ver 1000 Kilo, fx 
Berliner Produkten are vom 29. Mai. Mas auf 122 M. per 1000 Kilo, für Ruböl auf 4,5 U. pet > 


Wind: SW., früh + 9 Gr. Reaum., 767 Mm. — Wetter: für Spiritus auf 43,0 M. per 30 000 Ltr. Prozent. (N. 3.) 


Schön. 


Feste Umrechnung: EAthregsterling — 20 MÄR Rubel = 3.208M. 1 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd.J—512.M. 4 Gulden holl. W. —#4,70:M. 4 France, 4 Lira oder 7 Pesetal— 0,80 M. 
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